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eiträge zur des Mi  ionslebens
in der We ergegen

in den Jahren 1830 bis 1845
Don erhar Delius, „Barmen

Am Q 1832 chreibt Oberpfarrer Jacobi, Petershagen,
die Kölner Mi  ionsge ell chaft, die Juli 1822 chon

der 1819 ent tano enen Mi  ionsge ell chaft Barmen ihre
Gründ ung mitgeteilt hatte, daß der Diöze e inden ein Mi 
 ionsverein gegrüno et  ei 5„3ur Föro erung des Heiligen Werkes

der dortigen Gegeno ! Die Mitteilung war begleitet von der
Anfrage, ob dem Mindener Derein auch le Portofreiheit 3
kommen könnte, die den be teheno en Mi  ionsge ell chaften vo  —
König gewährt  ei Die Mindener Freund e hatten ebenfalls
ofor zUum Auso ruck gebracht, daß  ie nuur auf dem Amweg über
Köln doch gleichzeitig eine Hilfsge ell chaft für die Barmer Mi 
 ion  ein wollten, die chon 1829 ihre er ten Senoboten die
Heid enwelt hinausge chickt hatte Man mag verwundert fragen,
was wohl 3 An chluß die ferne Kölner Ge ell chaft
geführt aben mag run AfuUr die Beziehungen
Jacobis nach Köln, 826 Divi ionspreo iger gewe en war

ber die Ent tehungsge chichte des Vereins erzählt der
Bericht der Rheini chen Mi  ionsge ell chaft vom ahre 1834,

„Der Hülfsverein m der Diöze e Minden, Ur den

Nach den en des Archivs der Rheini chen Mi  ions Ge ell chaft in
Wuppertal Barmen erg 3 UuUm Ganzen Köchling Ein Bericht
des Prä es Jacobi über das Konventikelwe en Krei e Lübbecke Jahrbuch
des Dereins für We tfäli che Kirchenge  ichte 1952, 7 19335, EIII

Köchling ernhar acobi, Prä es der we tfäli chen Provinzial ynoöe
Ein Lebensbilo jahrbuch 1954 41 ff; 1955, 1 ff Kirchenfreuno 
1837—1839 RKahe, Vom Chinami  ionsfe t“ en. Ev aluth
Monatsbla 1938, Heft 7/%8, 183 Vgl. auch den Auf atz bvon erharo 

Ern t) Delius IM ahrbuch 949 zur Anfangsge chichte des avens
bergi chen Mi  ionshilfsvereins 27—41 845
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Herrn Superintendenten acobi in Petershagen ge tiftet Eine
namhafte Summe, eils Qaus den regelmäßigen Beiträgen der
zum Derein gehörenden Preoiger, teils QAus außerordentlichen
aben der lebe be tehend, bewei t, daß die Zahl der Glieder
des Dereins nicht unbedeutendo  i t Anter den Be  iträgen i t eine
Gabe von ( Sgr Pfg von Konfirmanden, die unmittel 
bar vor der Konfirmation auf eme Aufforderung des Predigers
die es Scherflein und zUm Teil von 4  hrer Armut, aber mit leuch 
tenden Ugen und fröhlichen Herzen darbrachten Durch die
Derbreitung des Barmer Mi  ionsblattes wird der iun für die
Sache immer mehr geweckt. Dor zwei Jahren kannte a t
niemand, jetzt werden 177 Exemplare dort gele en.“

Im ahr 1835 i t m Jahresbericht der Kölner i  ions 
ge ell chaft eimn rie von Pfarrer Jacobi abgeo ruckt, m dem
el „An ere kleine Mi  ionsge ell chaft, die nun in kurzem
ihre dreijährige Stiftungsfeier begehen wiro, hat m verflo  enen
Jahr einen ge egneten ortgang gehabt Das Intere  e für die
große, heilige Sache, welcher wir mit nen dienen, i t m un erer
Diöze e M zunehmen begriffen Dies geht be onders aus der
weiteren Verbreitung des Mi  ionsblattes hervor (250 Exem
plare) In der inden hat die Anzahl der Mi 
 ionsfreunde durch die aufrichtigen unodo  ge egneten Bemühungen
zweier ortiger Preo iger  ehr zugenommen,  o auch m den Ge
meinden Petershagen, Friedewalode und rille, auch Schlü  el  2
burg und Buchholz. Mehrere rediger be  äftigen  ich mit dem
Gedanken, monatliche Mi  ionsbet tunden in ihren Kirchen ein 
zurichten. Auch i t un und Ab icht, un ere diesmalige
Jahresfeier gottesdien tlich in einer der Kirchen von inden 3
begehen.“

Leider wurden le e ane nicht  o el verwirklicht. Für
die Generalver ammlung des Dereins mM aAahre 1838 verfaßte
Oberpfarrer Jacobi einen ausführlichen, Aktenbogen langen
Bericht, in dem zwar von erfreulichen aben QAus den Ge
meinden und von vielen Le ern des Mi  ionsblattes (3 4 Bar
men; alw  chreiben konnte. +  le dürften Wir bezweifeln,
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daß auf die em  o einfachen Wege immer mehr richtige Ein icht
imn das Mi  ionswe en, immer mehr inn afur unod Freude
daran in un ern Gemeinden aufgeht?“ Jacobi nahm
 ich auch be onders des Lehrer Seminars in Petershagen

den Mi  ions inn pflegte?) Die geplanten Bet tunod en
wurd en 1837 m Petershagen, Friedewalde, Schlü  elburg or
 eit no heim und inden gehalten. In den Land
gemeino en von Petershagen hatten  ie den Anmut des ortigen
Lanorates erregt, worüber eim ausführliches Akten tück vorliegt,
das die Berichte von Oberpfarrer Jacobi den Lanöorat und 
den Superintend enten enthält. Für eine eitlang Wwar dao urch
le Lano bevölkerung einge chüchtert und die Mi  ions ache ge
hemmt worden. Aber man hatte ein gutes Gewi  en;
doch Mi  ions tuno en, die der oft  chlecht
e u  en Sonntagnachmittags Gottesdien te getreten
Sie öffentlich; jeo ermann konnte daran teilnehmen. Auch
der ein alles Separati ti chen wurde von vornherein ver
mieden In inden hatte auch anbdida Krüger der Höheren
Tõ  er  Ule einen Mi  ionskreis ge ammelt. Frauen Qus höhe
ren Ständen  ammelten  ich ebenfalls Sonntagnachmittag
oder aben 3 einem Strickkreis für die i  ion Insge amt
hatte man in echs Jahren 405 Tlr ber Pfarrer Küpper, den
Sekretär der Kölner Ge ell chaft, nach Barmen ge chickt. Aus—
ührlich befaßt  ich der genannte Generalbericht mit den Ein
weno ungen die Mi  ions ache Einige Brüder  agen, die
große Armut der Gemeinden hindere die Mi  ions ache. Es wird
nachgewie en, daß gerade die Gemeinden be ono ers gern
unod  iel gegeben aben Anderwärts ino  per önliche Gründe,

wi chen Pfarrer und Gemeinde über Einführung uno  Hand
habung der Kirchenoro nung von 1835 das pa torale Verhältnis
ge tört i t und auch die Mi  ions ache arunter lei et Man berät
darüber, ob nicht mM jeder Gemeinde I Art Komitee 3 bilden
 ei und wie  ich o ie es zum Presbyterium verhalten  olle abe

ahrbuch 1934, 59
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i t eo eut am, daß der  o kirchlich einge tellte uno  in den  uno
alen Angelegenheiten  o eifrig mitarbeitende Oberpfarrer
Jacobi reiben kann „Be dem  o häufigen Wech el des er od
nals IM Presbyterium und be der Möglichkeit, daß auch einmal
gerao e Gegner der Mi  ions ache einflußreiche Presbuteriale
 ein können, hat auch wieder  eine Bedoenken, Presbyterium
und Mi  ions Komitee zu io entifizieren. Wir werden uns 1e
Sache gründ li überlegen mü  en.“

Das größte Hindernis für die Mi ions ache i t der vulgäre
XKationalismus oder, wie er  agt „Das chri tliche Bewußt ein,
zuma das 1 Ge amtbewußt ein i t im Bürger tand   o

Bei den höheren Ständen ber i t  ovie Vorurteil
die Mi  ions ache verbreitet. Die Wohltätigkeit wird durch man

cherlei DVereine und  An talten in An pruch genommen. Das
eben im ganzen i t ein  o zer treutes, daß eime  o un cheinbare,
ganz auf das ei tige uno  Entfernte gerichtete Angelegenheit
 e Mon  ich chwer Bahn machen kann.  7.

Die er Generalbericht enthält Q. auch eine ange Kritik der
damaligen Mi  ionsblätter. Dom Barmer Mi  ionsblatt ißt
3. B., daß uUur be einfachen chri tlichen Kinder eelen
Beifall ande Im Glauben geförderte, zumal gebilo ete Leute,
verlangen kräftigere Spei e. Beim Calwer Mi  ionsblatt wird
gerühmt, daß moderner und durch  eine voran teheno en Holz
 chnitte einen  onderlich einla denden mu habe In egei ter 
ten Worten pricht Jacobi von dem Plan eines kirchlichen Mi  
ions Jahresfe tes „Bei der Frage nach dem Wie einer  olchen
Feier wird mir das Herz groß und weit. ehe uns Brüder
alle, vielleicht auf un ere Einladung auch manche QAus den be 
nachbarten Diöze en, einem Orte e tlich georo ne M mts
kleide nach der x ziehen, deren Räume von einheimi chen
und auswärtigen Mi  ionsfreunden, von allen Kandidaten Und
vielen Schullehrern aus der Diöze e gefüllt  ino Mi  ionslieder
werden eigens für le e Feier eo ruckt in Gemeind ege ang
begänne den  chönen Gottesdien t; einer von uns  präche das
3 eröffnende ebe Es folgte eimn Chorge ang; dann träten  —³4
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etwa mehrere von uns, wie jetzt etwa bei  o Fe ten üblich
i t, nacheinano er auf und hielten ebden und An prachen. Einer
er tattete nach abermaligem zwi chenge ang den Bericht; eim
anderer chlö  e mit einem die Ix des Herrn uno  le e
große Mi  ionsan talt umfa  eno en ebe Beim Ausgang Qaus
der Ir nach dem ng würde den Kirchentüren
für die Mi  ion ge ammelt. O,  o manches Scherflein der Witwel
Ir Brüder lieben  odann 3 einem rohen, innigbrüderlichen
einfachen Male ver ammelt uno  würden auch in ge elliger el e
un erer Gemein cha in dem Herrn und miteinander roh Der
TCag bliebe uns llen unvergeßli fürs eben und wur  **  de m
edem folgeno en ahre mit immer neller lebe und Freude in
ähnlicher ei e begangen.“

lehe Hoffnung von Pfarrer Jacobi i t dann auch erfüllt.
Man hat März 1838 das Mal über das geplante
Mi  ionsfe t Be chluß efaßt, Juni mn der Haupt  2
kirche 3 inden gefeier werden. „Freuen Sie  ich mit mir,
teurer Mann (8c In pektor Richter, Barmen), daß die er große
Be chluß nach reiflicher Aberlegung enolich doch ganz einmütig
gefaßt wurde. Nun ber wo Sie recht o ringeno  und  herz 
lich gebeten aben, mir  o ne wie möglich eine beglaubigte
r der königlichen Kabinettsorder 3 übermachen, durch
we den mit der Rheini chen Mi  ion verbundenen Tochter 
vereinen die Feier eines  olchen Fe tes überall ge tatte i t Wir
werden der elben zuUr Vorlage bei der Königlichen Regierung be 
dürfen; denn lauben Sie NUr, die juri ti chen Herren werden
den Mund weit auf perren. Die en Liebesdien erwei en Sie
mir al o recht bald; Wir ind bis ahin 3 ehr gehemmt.“ Die er
rie IN  — März 1838 i t als er ter mit dem Siegel des

Dereins ge iegelt, das die m  r räg „Rheini che
i  ionsge ell chaft, Derein Mind en“, und ein aufge chlagenes
lbe  u zeig Das er te Mi  ionsfe H2 inden 1838 wurde
ein ganz großer Erfolg uno  le unvergeßlich. Aus dem
Ravensbergi chen Kun emüller und Volkening 9e
kommen; In pektor Richter aus Barmen war leider verhindert.
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Von aher atieren die  ogenannten China Mi  ionsfe te, die er t
 päter ihren eigentümlichen Charakter als Chinafe te bekommen').

le  chwere Erkrankung von Pa tor Jacobi führte dazu, daß
der Vor itz im Derein  einen Amtsbruder emann m
Petershagen überging (13 Juli Pa tor emann war

per önlich befreundet mit In pektor RKichter, und ganz nach
 einem Rat und  nenger Fühlung mit dem leider immer kränker
werdenden Pfarrer Jacobi hat den Weiterausbau des Vereins
uno  der Mi  ions ache m die Hano  1840 melo ete  i
in der emeinde Petershagen der er te Unge Mann Eo uard
Wöhler) für den Mi  ionsdien t. Leiöder wuro e in  einem Ent
lu wieder wankeno ; Eltern uno  Angehörige rieten ihm ab,
auch wuro e wer ran 11 weiß nicht“, chreibt Pa tor
emann 1844, „ob nun mich meiner früheren
au chung ber den jungen Mann vor nen  chämen muß ů
a t i t mir  o Aber wur  *  de ihm doch noch jetzt be timmt
unrecht tun, wenn ich  agen wollte, habe mir damals wi  ent 
lich etwas vorgeheuchelt. Er hat mich nUur m  eine Selb t 
täu chung mit hineingezogen. eben den betreffeno en rfah 
rungen gehen ja doch auch immer noch erquickende und neuauf 
ende her.“ Es olg dann eine Aufzählung von ge chickten
en Hemo en, Strümpfen u w und der Hinweis, daß
180 Tlr über Köln zUum Be ten der Rheini chen i  ion e ano t
elen unod  das Mi  ionsblatt in mehr als 350 Exemplaren 9e
e en würde.

Am 28 pr 1841 wendet  ich Pa tor Ahlemann die
Rheini che Mi  ionsge ell chaft uno  rag ihr le Wün che der
General-Konferenz des Mindener Vereins vor, die darauf hin 
ausgehen, daß der Mindener Derein 7 einem Hauptverein
rhoben werde, weil m Aus icht  teht, daß wir Isbald o urch
den An chluß wenig tens eines Hilfsvereins, Qus der Diöze e
Dlotho nämlich, vielleicht auch mehrerer gedacht i t ücke
urg eine Ver tärkung bekommen würöden. Nach Erreichung
die es we wur  4  de uns auch obliegen, ein Deputationsmit—

ahrbuch 1934, V Anm
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glie 3 wählen, worüber i gern privatim Ihre Meinung
hören mo  E Nler diesjähriges Mi  ionsfe t wollen wir

Juni m Minden eiern, wobei Wir ehr auf die Freude res
Be uches hoffen  elber hoffe, zum Barmer Mi  ionsfe t kom 
men 3 können.“

Im rühjahr 1841 verfaßte Pa tor emann einen grun
lichen, 39 Seiten langen Bericht mit en Anlagen, der 3

für die General Konferenz des Mindener Vereins
pri 1841 be timmt war und darum eine ausfuhrliche

Rechen chaft über das Mi  ionsleben der emeinde enthält uno 
darüber hinaus die Frage der Anglied erung der Gemeinden
der neu gebilo eten Synode Olotho behandelt und abe vor chlägt,
daß die elben einen eigenen Hilfsverein für Mind en bilo en
 ollen; die eziehungen 3 Köln wero en gelõ Eine grünoliche
Kritik wird der Rechnungsablage der Rheini chen Mi  ions 
ge ell chaft geübt, der man haupt ächli Anüber ichtlichkeit vor
Wir Man behandelt zUm  ouno  ovielten Male die Frage der
Portofreiheit uno  kommt 3 dem Ent chluß, einen Mi  ionsver 
ein der e er 3 bilo en und die e eines Hauptvereins
bei der Rheini chen i  ion 3 beantragen. Ausführlich i t auch
iesmal IiMm eri wieder ber den Gebrauch der „inneren
Föro erungsmittel“ die Reo e, Unter denen das Mi  ionsfe t, das
1840 m Petershagen gefeiert wuro e, in ukunft ber m inden
 tattfino en oll, uno  die Mi  ions tunden mit ren Mi  ions  E  2
jedern unod  die Mi  ionsblätter be onders enannt werden. Die
bei früherer Gelegenheit neull be chlo  enen Statuten von
der Deputation der Rheini chen Mi  ion Dezember 1840
genehmigt. „Der Verein rãg fortan den Svereim

der We er uno  wiro  die er Verein als Hilfsverein der
Rheini chen Mi  ion anerkannt und er elbe in Bezug auf die

 timmungen verwie en.“
kirchlichen Mi  ionsbet tunden auf die desfal igen ge etzlichen Be 

In Minden ber war man mit dem Erreichten nicht ganz
zufried en. Man nenn  ich  elber Mi  ionsverein der e er
Uno  möchte bei aller ebe zUur Mi  ion gern ein Hauptverein
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wero en, 3 welchem Zweck von Kölln aus Friedewalo e
zum Jahresfe t 1842 bevollmächtigt wiro , weitere Verhand  —
lungen 3 führen

Ein langes + PTO EIMOrlA Vo  — November 1842, Unter
 chrieben von Winzer, dem Superintendenten, emann und
Schulze, Ucht die Gründe der Mi  ionsge ell chaft 3 entkräften
und bittet, „die bevor tehende zuUr Revi ion der atuten der
Rheini chen Mi  ionsge ell chaft zu ammentretende Konferenz
moge Betreff des Verhältni  es der Hilfsvereine zur Mutter  —
ge ell chaft be chließen, daß le e ämtlich,  ofern  ie wirklich als
Rheini che Hilfsvereine anerkannt  ino, das echt bekommen,

Ukunft durch  täno igen Deputierten mit Stimmrecht
llen Oerhano lungen der General Konferenz teilzunehmen

Dies Recht wurde übrigens der Mindener Ge ell chaft ge
währt, aber als Hauptverein i t  ie nicht anerkannt worden
le Qus dem Briefwe  e hervorgeht, ging den Mindenern
haupt ächlich darum, ne und bald über die DVorgänge auf
den Mi  ionsfeldern drientiert 3 werden In pektor RKichter hat,
wie ihm be onders von Pa tor Ahlemann wieder be
 tätigt wird, die en un gern erfüllt und dadurch viel
Freunde erworben Sobald dann er t die viertel ährlichen,  päter
die monatlich geo ruckten Berichte Qaus dem Mi  ionshaus kamen,
ver tumm le e age

Zur igenar der Mi  ionsge ell chaft der e er gehört
ihre  trenge —  1  e Orientierung. Schon bei den atuten
kommt le elbe zUum Ausdruck, und m der Per on von Ober 
pfarrer Jacobi war le elbe gegeben.

Als i ahr 1842 die oben erwähnte Er  terung des Der—
emns beantragt wurde, macht Jacobi aufmerk am auf den Bericht
der we tfäli chen Provinzial Sunode, Prä es Nonne, der
auch die Angelegenheiten der ärki chen Mi  ionsge ell chaft
dort vertrat, die von Zo eph on erlohn und Pohl 3 Hed
eld herausgegebenen „Evangeli chen Zeugni  e aus Mark und
We tfalen“ empfohlen e Hier el „Die Teilnahme
der Mi  ions ache nimmt,  owohl den Kreis ynoden als
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den Gemeinden, auf eine ehr erfreuliche Wei e 3 In den
mei ten Diöze en werden jährlich Mi  ionsfe te gefeier und nicht
unbeo euteno e Beiträge ge ammelt. In der Kreis ynode Dort 
mund i t die Abhaltung oes elben Noro we to eut chland abge 
lehnt.“ Das war der Dien t, den Jacobi der Mi  ion tun
konnte. In einem rie November 1842, in dem Or
Ahlemann von den zwei Tochtervereinen in Olotho und  dem
Schaumburgi chen  pricht, erzählt auch von der großen
Schwäche  eines lieben Mitarbeiters, der immer noch das
Prä esamt der We tfäli chen Provinzial Synoo e ver ieht,
dann balo darauf Januar 1843 vom Heimgang Jacobis
3 berichten.

1843 nimmt die Mi  ions ache ihren geregelten Fortgang
Man  pürt den zahlreichen Briefen von Pa tor emann an,
wFas Februar 1843 folgendermaßen ausdrückt: „Es
macht mir große Freuo e, nen nebenbei wieder eine kleine
Seno ung Hilfstruppen von dem We erverein 3 rer Haupt  —  2
ka  e zugehen 3 en in Mehreres wird hoffentlich bald
folgen können. Möge der Herr dies alles mit  einem egen
begleiten unod  die daran haftend en Gebete reichlich erhören.“
Mitte Februar 1843 and die Konferenz des othoer Tochter 
vereins  tatt emann  chreibt: 7  Ix hatten die Freude, 3
 ehen, wie auch die er werte zweig für das eue Jahr hoffnungs 
reiche Kno pen an etzt.“

In den Oereinen, be onders den Frauenvereinen, die  ich
überall bilo eten, wurd en eif rig Hemoen, Tücher, Strümpfe d.
für die Mi  ionare angefertigt. Nun durch die eue Zoll
grenze die nöro lichen Gemeinden zum Hannover chen Zollgebiet
gekommen und onnten die aben nur Unter en Zöllen nach
Barmen  enoen Alle Ver uche, Zollfreihei 3 erlangen,  cheiter 
ten bei den ehöro en,  o daß  chließlich der Weg der Immediat—
ingabe beim König be chritten wurde, ber deren Erfolg Ni  8
weiter ekannt i t Auf der General -Konferenz 16 Mai 1843
in inden ber Mitglieder beider Tochtervereine
gegenwärtig, auch allerlei Laien, worüber der Berichter tatter,
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emann,  ich be ond ers freute. Der un wird aus

ge prochen, daß Pa tor aus Anterbarmen, früher m
Schnathor t, doch als itglie der Deputation die Korre pondenz
mit dem Derein der e er führen und daß doch In 
pektor Kichter zUm Jahresfe t kommen möchte „Von
dem othoer Fe t möchte ich nen gern viel erzählen. Es war

kö tlich,‚ uno , obwohl das egenwetter oraußen grau ig war,
 o zahlrei be ucht, daß die große, one 1 voll war. Die
Fe treo ner alle lieblich 3 hören uno  das ehen des
Gei tes in der ganzen andächtigen Ver ammlung merklich 3
vernehmen.“

Der Sommer 1844 brachte *  Am Juli das große Mindener
Fe t unod  Im leichen Monat wiederum das Jahresfe t des Dlo—
thoer Vereins. iesmal i t In pektor RKichter  elber anwe eno ,
Pa tor aus Bremen hält die Preo igt emann
ber  et, daß unter anderm auch Juni m Herforo 
Kavensberger Mi  ionsfe t teilgenommen hatte, 67 ich öne,
reich ge egnete age geno  en habe“ Zur Entla tung des o urch
die ange Vakanz in Petershagen be onders be  ügten Pa tor
emann T eit 1844 Kantor lehe ein, der von nun die
Gelo  eno ungen unterzeichnet. Das Mi  ionsfe t 1845 etam  ein
be ono eres Gepräge durch die Anwe enheit zweier Afrikaner,
junger Studenten, die  ich damals mit ren farbigen Bedienten
IM Mi  ionshaus aufhielten unod  die Pa tor emann be ond ers
das Herz abgewannen. Er  elber hatte die Freude, m die em Jahr
den rie des er ten Minden chen Mi  ions chülers IM Barmer
Mi  ions eminar, Kö ter Qus Buchholz, vorzule en, der dar  Iin von
dem o urch Mi  ions chüler erfolgten Bau des Kirchleins auf dem
Dönberg bei Elberfelo eine ausführliche und  an chauliche Be
 chreibung gab

am brechen die ausführlichen Berichte uno  Briefe über
die Anfänge des Mi  ionslebens m inden iM 3 Bar 
men ab Wohl ber enthalten die Protokolle der itzungen der
Deputation aus den näch ten Jahren Zeugni  e dafür, daß auch
weiterhin der e er der Mi  ions inn ebendig le Die
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Verzeichni  e der Hilfsvereine, le vom Jahresbericht der
Rheini chen Mi  ion regelmäßig veröffentlicht werd en, nennen
immer wieder Namen und Vereine, die nicht müde wero en, die
Mi  ions ache mit ebe und ffenen Händen 3 unter tützen.
Daß  ich im Jahresbericht der Rheini chen Mi  ionsge ell 
 chaft, Seite für den Mi  ionsverein der e er das r  un  I  —
dungsdatum 1739 findet, i t wohl nur ein Druckfehler).

le älte te Erwähnung bo  2 Mi  ionsleben in Minden fino et  ich Im
rotoko der Elberfelo er Mi  ionsge ell chaft bo  4 April 1827 Unter Y,

ei „Von Grabowski in Mino en 1 März verzeichnet einige
Mi  ions chriften, die Er für den dortigen Verein 3 empfehlen wün cht“

Der oben erwähnte 184 Eduard Wöhl Lehrer in Petershagen.
Aber eine ufnahme, die  i dann zer  Ug, wurde 1841 in der Depu 
tation verhano elt

Heinrich er aus Buchholz, Drechsler, empfohlen o urch Pa tor Balke
uno  eibezahn in Osnabrück, meldete 1842, 11 aufgenommen im
Oktober 1845, nach ma ausge ano t 18  — und *
kurz nach der Lano ung in Hongkong Oktober 1847

Der er te Mi  ions chüler aus dem othoer Gebiet i t Beu  el,
Apothekengehilfe in Olotho, geb 1819, aufgenommen im Juli 1847, QAusge 
an nach Norödamerika 1848 Iim März, o Augu t 1849
ge torben i t.

189


